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Das anti:ke Hierapolis befand sich an 
einer Jeczt veroctecen ı::;teııe, ungefahr 
dreisig .1\.ııometer von Denizli entıernt; 
das nachste bewohnte Zentrum das kıeine 
Lorr' ı-amukkale, ist von den Kuinen un- 
geiahr drei Kiıometer entfernt. 

:b;inıge Gebaude aus, römischer (2. u. 
3. Jahrnuµdert) und byzantinischer .:leit 
können noch studiert werden, da sie ziem- 
lic.tı gut erhaıten sind. Besonderes Interes - 
se erregt die Nekıopoıis, in der sich 
hunderte von Graberıı aus römischer Zeit 
aneinanderreihen. 

)..ııe ernte u.ı:ıtersuchungs und Ausgra- 
bungsexpedition begann .am 6. August und 
wurde am 28. September beendet. 

Sie wurde von dem Unterzeichneten 
geleitet unter Assistenz der Frau Dr. 
Arch. Daria De Bernardi, geb. Ferrero 
vom Polytechnikum Turin und des Dr. 
Antonio Giuliano der Universitat Rom. 
Ausserdem haben an den Forschungen und 
Ausgrabungen mitgearbeitet Doc. ing. 
Cundogdu, Architekt Erdoğan Yalkın und 
Fraülein Dr. Muıkerrem Uzman, alle von 
der Teknik Üniversitesi İstanbul. Der 
Komissar der Türkischen Regierung war 
Her  Halil  Üstün,  dessen  Wirken 
für die Arbeiten der Mission immer Kost- 
bar und schatzens wert war. 

ZIELE DER EXPEDITION 

,Für das Jahr 1957 waren folgende 
Arbeiten vorgesehen: 

1) Untersuchung der Zone der Stadt 
und der nördlichen Nekropolis. Plani - 
metrişche Vorbereftungen grossen Um - 
fangs, gegründet auf die Kurven der Ober- 
üiche mit Bezeichnung der Geıbaude und 
der noch vorhandenen antiken Strukturen. 

2) Untersuchung der wichtigsten 
Ruinen und Ausıführung der diesıbe - 
züglichen Zeichnungen, Plane, Prospekte 
und Durchschnitte. 

3) Pro.ben von Aırngrabungen im 
Zentrum der Stadt, um altere Schichten zu 
finden als die ansc:heinend römischen. 

4) Proben von Ausgrabungen einiger 
Gebaude, um clie Struktur und die ursp- 
rüngliche Form festzustellen und auch um 
einen genauen Begriff von der Dicke der 
Schuttms.ssen zu gewinnen, um die Aus- 
grabungen mit voller Sachkenntnis fort - 
setzen zu können. 

Die Ausgrabung der nördHchen Nek- 
ropolis kann im ganzen als vollendet gel - 
ten. 

Es wurde eine a1lgemeine Planimetrie 
im Iıfassstab 1 :2000 ausgeführt und 
zahlreiche Graber wurden freigelegt und 
photographiert. 

Der Stadtplan ist dagegen noch nicht 
vollstandig. Es wurden  schon  Ausgra- 
.bungen des bewohnten Area'ls und der 
Umfassungsmauer vorgenommen. aber die 
vollstandige Zeichnung tler Oberflachen - 
kurven ist noch nicht beendet. 

Die Freilegung der Geıbaude is,t da- 
gegen gut fortgeschritten und man bra - 
ucht nur noch Ueberprüfungen vorzuneh- 
men um die Zeichnungen beenden zu 
können. 

 
PROBEN DER AUSGRABUNGEN 

 
Es wurde vor allem eine Probe in der 

Strasse z,Yischen dem Tor der byzanti- 
nischen Umfassung und jenem monumen - 
talen, Caracalla zugeschriebenem, gemacht 
Dabei trat bei einer Tiefe von ungefahr 
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zwei Metern das antike Plaster der Str-'.:ısse über Hierapolis veröffentlicht wurden. 
zu Tage und es zeigte sich auch deutlich, 
dass. in der let ten Lebenszeit der Stadt 
Fabriken auf dem Areal der Strasse gebaut 
wurden, wodurch sie an Weite verloı· . Der 
entstandene Graben wurden nach den 
Untersuchungen wieder geschlossen und es 
wurden Proben an dem Eckhaus in der 
Niihe des byzantinischen Tores vorgenom- 
men. Diese Proben • lies,sen die iiussere 
St.ruıktur des Gebiiudes erkennen mit 
Sıteinpilastern, steinernen Brustwehren, 
überr:1gt von M'.rnern aus lei hterem Ma- 
teria:l, wahrschehlich ans Lehm. In dieser 
Zone wurden keinerlei Funde gemacht. 

In der nahen nördlichen Nekropolis 
wt1rde eh Gnıb strdi'.:1· t d"S. obwohl frü·  
her a nsgepli;ndert, noch eineri Tei1 seiner 
ıbescheidenen Al'f',stattlıng enthielt, wie 
einige Oe11ümpchen ans Terracotta una 
eine Trin1,-,nh<:de dese'.ben Mrteri<ı}<; ietzt 
im Depot. Es wurde in der nördlichen 
Ne.kropo'is arch eine kleine Siiu1enha11e 
wieder zusamme,1ge_setzt, deren Stücke auf 
dem Boden }?. gen. 

In dem [:n clas Nymphaeum anstos- 
senden Haus wurde clie Grabung im Innern 
vorgenomınen, a.ber man ::'and nur Struk- 
turen ans byzantinischer Zeit. also aus der 
letzten Lebensphase der Stadt. 

Die Fo.,.s'.'.hungen vor dem Nymphae- 
um selst fıührten rvr Entdec1nmg einer 
Art Treppe im Hilbkreis, augenscheinlich 
in verhii'hismiissig spüter Epoche ausge- 
führt. gemeim:ınm mit dem Nymphaeum 
selb-:,t, (4. Jı:ıhrhundert) und zusammen- 
gcsetzt al's Elementen, die antikeren Ge - 
bal'drn entnommen waren. Man konnte 
aı•ch nachprüfen, dass diese Zone von 
Gasen verunreinigt ist; die Proben und die 
Tiefenforschl'ngen haben clort zeitweise 
diese G-ı,sque11en geöffnet, so dass man die 
B9denöffnungen schne1ı1 wieder gchliessen 
musste. Auf der Treppe des Nymphaeumı; 
wurden zwei Funde gemacht, die Jeider auf 
der Oberflache durch die unterirdischen 
Gase zertört waren; es w'.:tren Teile eines 
grossen gemeisse1ten Frieses zu dem auch 
die zwei ahn'ichen Bildhauerarbeiten 
gehören, die im Jahre 18 in seiner Schrift 

Diese vier, wenn auch beschiidigten Bild- 
werke, wurden in einen Saal der grossen 
Thcrmen gebracht, wo sie in Zukunft de- 
finitive Aufstellung finden werden. 

• Weitere   Forschungschungsarbeiten 
,vurden in deı- grosscn stadtischen Basilika 
im 0s, en des byzantinis,chen Tores aus - 
geführt. Dieses Gebaude, das vielıeicht 
Aehnlichkeiten mit dem grossen Salon der 
Agora von Smyrn'.:t aufwies, zeigt nur noch 
die Reste von Pilastern und Kapitallen und 
eh s Gebiet ist grcsstenteils mit Erde 
t>ngefül1t. ViePeicht wurden die Mauern 
scho'l im 5. Jahrhundert zur Konsıtrukıtion 
Yon Stadtmatıern abgebrochen. Aus den 
rp•a bungen ha,ben sich die Hauntdifmositi- 
onm er_ıwben, sowie die Art des Gebalks 
Pncl Architrav des BanwerJ,es und die 
d::tl'i'.ber hinausragenden Ark den. 

Die ..A rbeiten habe n nnr einen kleinen 
Tril der Bauflache des Gebades freigelpgt; 
die genaııe Anordnung der ausseren Teile, 
die zweifeJlos e::-hr reich an architekto - 
ııi<:ı'.'.hen nnd nlastischen Elementen sind, 
i-ıt, noch nicht bekannt. Eine Probe der an 
cliegem Punkt vorgenommenen Grabungen 
hnt inter2ssıınte Kanitelle mit geflügelten 
Fi1ııren nnd Löwen freigelegt. 

In der letzten Arbeitswoche wurde 
rine Ausg"abnno-snrobe am Oktagon nor- 
drf't1;clı der  st dt  vor enommen.  Es 

h, nde1te si vielleicht lım clas "Mart:vrinm" 
n"", Sankıt Philippus, der in der Antike in 
rlrr ganzen Ge end berühmt  war  und 

a11gemeine Vere}ıxung genoss. Die Gra - 
hnnırsnrobP. vorgenommen an  eillem 
tiic1z des 01üa ons. hat unerwartete Ele- 

me11·te hervorp-"h.,.arht: hin+er dem Pilı:ıs- 
ter wurdo ei11e K nelle in Form eines Poly- 
P.'ons ( sieıben eiten)   mit drei  Nischen 
.-rpfıınden. Dieser Teil i t in anderem Ma- 
t?rial <>ııso-efiihrt als die g-rossery Pi1ııR.tPr 

qııs f:'foinblöcken. clie .ietzt aus dem Grund 

h':rvor'f':9 gen. Die Mauern bestehen aus 
Pine.,. Masse von Steinen und Reihen von 
Ziegeln. 

Um einen P."edec'!<ten mıd abg-eschloı:ıse- 
nen Fallll1 zu haben In dem man Pm Sch- 
1uss der Expedition Gerate, Keramikkasten 
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und kleinere GegeI11Sıtiinde ohne künstleri- 
schen Wert unter'brinıgen könne, wurde 
einer der unterirdischen Riiume der Ther- 
men gewiihlt. Dieser Saal war gegen Süden 

• offen und wurde durcıh ein:e Mauer ges - 
cholossen, die mit Tür und Fenster, ver - 
gittert von Eisenstiiben, versehen wurde, 
und. dort hat man die wertlosen Gegen- 
stande untergebrac!ıt und ausgegrabenes 
Meterial (Scherben, Ziegel, Inschriften, 
Reste von Bildwerken u. s. w.) sowie die 
zum Graben benützıten Werkz.euge. 

Das grosse Thermengeıbiiude enthiilt 
ausserdem einen Salon seitlich des Zent - 
ralbades, der sich in gutem Zusıtand befin- 
det, und wir meinen, dass dieser bedeuten- 
de Raum ein Museum werden könnte, in 
dem di:e grossen ausgegrabenen Stücke und 
die Sıkulpturen zur Schau gestellt werden 
können. Desha1ıb hat man den schönen 
Raum nach aussen nıatürlich mit einem 
Gi1ıter versehen und es wurden in diesem 
Salon die Fragmente der in der Zone des 
Nymphaeums ausgegrabenen Funde un- 
tergebracht. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

22 
 


